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Meine persön-
liche Erfahrung

»Es gibt einen Geist, der Verstand und Leben, Licht und Wahrheit und weiter 
Raum ist. Er umfasst alle Werke und Gelüste, alle Düfte und alle Geschmäcker.  
Er enthält das gesamte Universum und liebt uns alle im Stillen.« 
 Chandogya-Upanishad

Ätherische Öle haben mich schon immer fasziniert. Als Kind schnup-
perte ich gerne an den Taschentüchern meiner Oma, die mit Laven-
delöl gewaschen wurden. Ich verbrachte viele Stunden im Garten, 
wo ich Blumen pflückte, um daraus Parfum für die Elfen zu machen.

Schon damals waren die Gerüche ein berauschendes Geheimnis 
für mich. Woher hatten das Veilchen und die Rosenblätter ihren zar-
ten Duft? Und warum roch ich die samtigen Vanillenoten des Gold-
lacks in der warmen Sonne? Diese Düfte berührten mich und regten 
meine Fantasie an. Sie öffneten eine Tür in eine geheime Welt.

Als ich etwa vier Jahre alt war, verbrachte ich Stunden damit, 
leuchtende Kapuzinerkresse zu pflücken und zu arrangieren, wäh-
rend meine Mutter Kekse backte. Ich war so verzaubert von dem pfef-
frigen Duft und den intensiven sonnigen Farben der Blüten, dass ich 
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alles um mich herum vergaß. Die Blumen entführten meinen Geist 
in eine andere Dimension.

Schon bald stellte ich einfache Cremes und Blütenwässer her. Ich 
wollte alles über Düfte lernen, aber niemand schien viel darüber zu 
wissen. Man erklärte mir nur die Chemie der Öle und Moleküle und 
wie unser Geruchssinn funktioniert (der im Vergleich zum Geruchs-
sinn von Hunden erbärmlich schien). Also entschloss ich mich, die 
Blumen selbst zu fragen. Ich fragte sie, wer und was sie waren, und 
war überrascht über ihre aufschlussreichen Antworten.

Aber wie beginnt man ein Gespräch mit einer Pflanze? Ich schloss 
meine Augen ganz fest, schnupperte an einer bestimmten Pflanze und 
spürte ihre Antwort intuitiv. Jede Pflanze schien eine andere Stimme 
zu haben und ein anderes Wissen mit mir zu teilen. Einmal entdeckte 
mich meine Mutter, als ich in ihrem geliebten Staudenbeet lag und 
mich mit einem Büschel Rittersporn unterhielt. Ich habe diese inte-
ressanten Gespräche bis heute nicht vergessen. Kein Wunder, dass 
mich meine Mutter immer als »feenhaft« beschrieb.

Begegnung in Kopenhagen

Zum ersten Mal erfuhr ich von den heiligen Ölen, als ich 15 Jahre alt 
war und in Kopenhagen lebte. Dort hatte ich die Freiheit, mich den 
verschiedensten interessanten Aktivitäten widmen zu können. So-
lange ich mich nicht in Gefahr begab, durfte ich tun und lassen, was 
ich wollte.

Ich freundete mich mit einer Nachbarin an, einer Opernsängerin 
namens Frieda. Ihre Wohnung war voller Bücher, Töpferwaren, Ge-
mälde, getrockneter Kräuter und Pflanzen. Ihre anregende Gesell-
schaft war mein erster Schritt auf meinem spirituellen Weg.

Wir sprachen über Engel, den Dichter William Blake, metaphy-
sische Dichtung, Magie und Alchemie – und sie borgte mir die auf-
regendsten Bücher, die ich je gelesen hatte. Frieda kannte viele in-
teressante Leute, hauptsächlich Musiker, Schriftsteller und andere 
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Künstler, und eines Tages nahm sie mich mit, um eine Freundin zu be-
suchen, die in einem kargen Wohnblock am Stadtrand lebte.

Johanna war eine flippige alte Dame mit langen grauen Haaren, 
die schwarze Klamotten und eine hellrote Brille trug. Sie war stark 
und temperamentvoll. Ihre Wohnung sah zauberhaft aus – pastellfar-
bene Möbel in zarten Blau- und Grautönen, ein silberlackierter Boden 
und unzählige Regale voller Bücher und kleiner Fläschchen. Sie ver-
strömte die Atmosphäre eines Refugiums oder einer Eremitage und 
ich fühlte mich dort sofort zu Hause.

Nachdem wir Kamillentee getrunken hatten, brachte uns Johanna 
einige Fläschchen zum Riechen. Ich war nervös. Ehrfürchtig öffnete 
sie jede Flasche, führte sie an ihre Nase und atmete tief ein. Sie hatte 
die Augen geschlossen und wirkte wie entrückt. Sie sagte kein Wort, 
aber ihr Gesicht war voller Entzücken. Staunend beobachtete ich sie. 
Ich musste an japanische Teezeremonien denken.

Schließlich reichte mir Johanna eine winzige Flasche aus leuchten-
dem Blauglas. Vorsichtig schnupperte ich daran, dann atmete ich tie-
fer und länger ein und sog. den Duft in mich auf. Wow! Was war das 
für ein Geruch? Meine Nase zuckte und kribbelte. War das flüssiges 
Feuer? Eis? Arktische Luft? Dann sah ich Farben. Ein intensives Tür-
kis, silberne Streifen, purpurne Blitze. Ich roch nicht nur einen Duft, 
den ich noch nie gerochen hatte, ich sah auch Farben in meinem Kopf.

Ich atmete noch tiefer ein. Es fühlte sich an, als stapfte ich knie-
tief durch knirschenden Schnee und hörte die Bäume im Wind äch-
zen. Ich ging zusammen mit einem kleinen Kind auf ein Haus mit ei-
ner roten Tür zu …

Johannas Stimme holte mich wieder zurück. Sie fragte mich, ob 
ich den Duft mochte.

Damals in ihrem Wohnzimmer fehlten mir die Worte (oder das 
Selbstbewusstsein), um mein Erlebnis zu beschreiben, aber sie sah 
mir an, dass etwas mit mir geschehen war.

Wie Alice im Wunderland kam auch mir alles immer seltsamer 
und seltsamer vor. Ich fühlte mich ein wenig benommen und zitt-
rig, also wurde eine andere Flasche aus dem Regal geholt und unter 
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meine Nase gehalten. Dieser Duft holte mich sofort wieder in das Hier 
und Jetzt zurück. Meine Beine waren bleischwer.

Dieser Besuch war der erste von vielen weiteren Besuchen und im 
Laufe der folgenden drei Jahre lernte ich Johanna gut kennen. Wenn 
ich bei ihr ein neues Öl ausprobierte, hörte sie mir immer aufmerk-
sam zu, ohne mich zu unterbrechen. Sie beobachtete ganz genau 
meine Mimik und las meinen Lichtkörper – die Gesamtheit der ener-
getischen Ebenen eines Menschen, vom dichten physischen Körper 
bis zum feinstofflichsten Geistkörper. Aber damals wusste ich noch 
nichts von solchen Dingen. Das war erst der Anfang meiner Lehre. Lie-
bevoll und behutsam erzählte mir Johanna mehr.

Sie war eine pensionierte Psychotherapeutin, aber die Öle waren 
ihr eigentliches Lebenswerk. Sie mischte sie selbst oder beschaffte sie 
aus fernen und exotischen Ländern auf der ganzen Welt. Johanna war 
die zurückgezogenste Person, der ich je begegnet war, aber sie war 
charmant und liebenswürdig. Sie konnte sich gut ausdrücken und war 
eine aufmerksame Zuhörerin, aber wenn es um die Öle ging, war sie 
verschwiegen und vorsichtig.

Die Myrrhophoren

Nach und nach offenbarte mir Johanna, dass sie eine Myrrhophore 
war, eine »Hüterin der Öle« – ein Titel, den ihr ihre spirituelle Lehrerin 
gegeben hatte. Sie sagte mir, dass man ihre Abstammung bis zu den 
Myrrhophoren (den Myrrhenträgerinnen) der vorchristlichen ägyp-
tischen Tempeltradition zurückverfolgen konnte.

Diese Tempelpriesterinnen wurden ab dem Pubertätsalter in den 
heilenden Künsten ausgebildet. Ausgewählt wurden sie nach ihrer 
energetischen Feinfühligkeit, ihrem guten Geruchssinn und ihrer Fä-
higkeit, die stärksten und wirksamsten ätherischen Öle zu erkennen. 
Sie waren meisterliche spirituelle Heilerinnen, die ausgebildet wurden, 
um mit der mächtigen Energie dieser Öle zu arbeiten. Ihre eindrucks-
vollen Fähigkeiten heilten aber nicht den Körper, sondern die Seele.
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Johanna erklärte mir, dass es sich um eine esoterische Tradition han-
delte, eine Geheimlehre, deren Macht verborgen gehalten wurde. 
»Wissen zu haben, ohne auch Weisheit zu haben, ist gefährlich«, sagte 
Johanna oft.

Ihr fiel auf, dass ich einen Geruchssinn wie ein Spürhund hatte 
und wie eine Schlange Schwingungen wahrnehmen konnte. Zwei 
wichtige Voraussetzungen, um eine Myrrhophore zu werden, aber 
noch nicht genug für Johanna, um mich auszubilden. Ich musste erst 
beweisen, dass ich körperlich robust genug war, um mit solchen star-
ken Energien arbeiten zu können. Das war nichts, was man mir bei-
bringen konnte, darum musste ich mich in mehreren Initiationen und 
in fordernden praktischen Aufgaben bewähren.

Und so begann ich meine Lehre. Ich wurde bis an meine Grenzen 
gebracht, um herauszufinden, wie viel Energie ich »speichern« und 
ob ich mich auch wieder entladen konnte (denn wenn man zu lange 
zu viel Energie in sich speichert, kann man krank werden).

Das war der Anfang einer langen und manchmal zermürben-
den Phase, in der ich mich mit großer Mühe weiterentwickelte, aber 
manchmal eine Zeit lang total blockiert war, während ich die gan-
zen neuen Informationen in mich aufnahm. Wie die Schichten einer 
Zwiebel war das Wissen über die Öle aufeinander aufgebaut und oft 
hinter okkulter und alchemistisch wirkender Symbolik verborgen.

Ich arbeitete drei Jahre lang mit Johanna und den Ölen, bis ich 
nach England zurückkehrte. Zum Abschied schenkte sie mir eine sil-
berne Kiste für meine Öle und ein handgefertigtes Notizbuch aus Le-
der, das ich als meine Öl-Fibel verwandte. In das Buch hatte sie in 
großer, schwungvoller Schrift das Gedicht »Song« von John Donne 
geschrieben.

Dann salbte sie meine Stirn mit einem Öl, dessen Rezeptur vom 
Geist einer Myrrhophoren-Priesterin übermittelt worden war. Ich war 
bereit, meine Arbeit zu beginnen. Ich weiß nicht, was sich in dem Öl 
befand, aber seinen Geruch nach frisch aufgelockertem Waldboden 
und alten Kirchen werde ich nie vergessen.
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Initiation in die Linie der 
Myrrhophoren

Um in die Linie der Myrrhophoren aufgenommen werden zu können, 
muss man bei einer Myrrhophore in der materiellen Welt die Initia-
tion durchlaufen, bevor man mit der außerkörperlichen Ausbildung 
in den geistigen Tempeln beginnen kann. Die Tempel besucht man in 
Träumen, in Trance, durch Klang, Symbole, Schwingungen und na-
türlich auch durch die Gerüche der Öle, denn die Öle selbst sind Leh-
rer des göttlichen Wissens. Die Ausbildung ist anstrengend, und all 
meine Lehrerinnen leben mittlerweile in der geistigen Welt. Selbst 
heute noch wird mein Energiefeld auf allen Ebenen ständig geprüft 
und gefordert, um meine Sicherheit und Integrität zu gewährleisten.

Ich habe Atmosphären und die Energien meiner Umgebung schon 
immer sehr intensiv wahrgenommen. Als Kind reichte es schon, ei-
nen Raum voller fremder Menschen zu betreten, und ich musste mich 
übergeben oder bekam einen Ausschlag. Ich spürte alles, das Gute 
und das Schlechte. Schon damals nahm ich die Energie der Menschen 
deutlich wahr, was mich erschöpfte.

Schließlich wurde auch meine Gesundheit davon beeinträchtigt. 
Ich hatte bereits in jungen Jahren Ekzeme, Asthma und einen gereiz-
ten Blinddarm. Oft überkam mich ein plötzliches Fieber. Während 
meiner beiden Schwangerschaften litt ich unter Präeklampsie – ei-
ner gefährlichen Erkrankung, die zum Teil durch schwangerschafts-
bedingten Bluthochdruck verursacht wird. Darüber hinaus habe ich 
viele Allergien.

Mein Energiefeld ist verletzlich, aber intensiv, und meine Arbeit 
mit den Ölen hat diese Eigenschaften noch verstärkt. Bevor ich andere 
Menschen behandeln konnte, musste ich erst lernen, mich selbst zu 
heilen und täglich meine Chakren und meine Aura zu harmonisieren.
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Warum ich dieses Buch 
geschrieben habe

Über die Arbeit mit den heiligen Ölen gibt es nur wenige Informatio-
nen, und kaum etwas davon in schriftlicher Form. Die Ausbildung ist 
nämlich eine mündlich überlieferte Tradition, die von der Lehrerin 
(oder dem Lehrer) an die Schüler weitergegeben wird. Wie kann ich 
also ein Buch schreiben, ohne diese geheime Tradition zu verraten?

Die Öle selbst haben beschlossen, dass die Zeit reif dafür ist, da 
sie existieren, um dem höheren Wohl der Menschheit zu dienen. Ein 
großer Teil ihres Wissens darf nun verbreitet werden, um das Be-
wusstsein der ganzen Welt anzuheben. Die Öle wissen, dass ihre 
sanfte, aber hochwirksame Heilkraft in diesen schwierigen Zeiten 
gebraucht wird.

In den letzten Jahren habe ich die Öle in meiner Arbeit als See-
lenbegleiterin verwandt und auch andere Kollegen und Heiler in ihre 
außergewöhnliche Kraft eingeweiht. Die Öle können jede Station im 
Leben, nicht nur die letzte Reise, in eine transformierende Erfahrung 
verwandeln. Aus den geistigen Sphären werden auch neue Rezep-
turen übermittelt. Sie sollen unserer Erde helfen, ihre Schwingun-
gen zu erhöhen. Fläschchen mit reinem Basisöl werden mit neuen, 
lebendigen Energien angereichert und die Gründe dafür werden im 
Stillen offenbart.

Ich lerne immer noch dazu und tauche tiefer in dieses uralte Wis-
sen und in die Arbeit der Myrrhophoren ein. Ich lege täglich einen 
Schwur ab und gelobe, dieses Wissen in meinem Herzen zu bewah-
ren. Und ich verspreche, noch mehr zu lernen, mich noch intensiver 
mit diesen Informationen zu befassen und dieses Wissen zu hüten, 
um es mit würdigen Helfern, die es zum höchsten Wohl der Mensch-
heit einsetzen, zu teilen.

Ich hoffe, dass dieses Buch meine Leser zur Arbeit mit den Ölen 
inspirieren wird, sodass sie ihren Geist und ihre Herzen der außer-
ordentlichen Weisheit dieser Öle öffnen.
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Die Tradition der 
Myrrhophoren

»›Verehrter Lucius‹, sagte er. ›Welch Segen, dass die große Göttin dich auf diese 
Weise ehrt. Wir dürfen keine Zeit verlieren. Der Tag, für den du so aufrichtig ge-
betet hast, ist gekommen. Die Göttin mit den vielen Namen hat mich beauftragt, 
dich in ihre heiligen Mysterien einzuweihen.‹ 
Er nahm mich bei der Hand und führte mich respektvoll vor die Türen des riesigen 
Tempels. Er betrat das Allerheiligste und holte von dort zwei oder drei Bücher, die 
in mir unbekannten Schriftzeichen verfasst waren: einige in Tier-Hieroglyphen, 
einige in verschnörkelten Buchstaben, die sich über die Seiten wanden wie Knoten 
oder Weinranken. Aus diesen Büchern las er mir die Anweisungen für meine Ini-
tiation vor, welche Kleidung und Requisiten ich benötigte. Sofort suchte ich meine 
Freunde, die Priester, auf und bat sie, einige der erforderlichen Dinge zu kaufen 
und dabei keine Kosten zu scheuen: Den Rest kaufte ich mir selbst.« 
 Apuleius
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Die Tradition der Myrrhophoren entstand aus der »himmlischen Me-
dizin«, die in den Tempeln des alten Ägyptens praktiziert wurde. Die 
himmlische Medizin basierte auf dem ritualistischen Zusammen-
hang zwischen den Manifestationen von körperlicher Verfassung, 
Beschwerden und Heilmitteln und den planetaren Abkommen (Ge-
setz der Ähnlichkeit). Sie war eine komplexe, aber sehr wirksame Be-
handlungsmethode.

Die Myrrhophoren, die auch Myrrhenträgerinnen oder Hüterin-
nen der Öle genannt werden, waren Priesterinnen, die Sterbenden 
den letzten Beistand leisteten und bei Bedarf auch als Heilerinnen tä-
tig waren. In erster Linie verbanden sie Menschen wieder mit ihrer 
wahrhaften Seelenessenz und heilten die Seelenwunden, die den be-
treffenden Personen nicht nur im gegenwärtigen Leben, sondern auch 
in ihren Vorleben zugefügt worden waren. Dazu verwendeten sie Öle.

Diese Frauen waren die Töchter von Priesterinnen und gehör-
ten dadurch einer heiligen Abstammungslinie an. Ihre Ausbildung 
im Tempel begann, sobald sie in die Pubertät kamen. Dann brachte 
man ihnen die Energiearbeit in mehreren Initiationen bei, um ihnen 
alchemistisches und spirituelles Wissen zu vermitteln und sie in der 
Begleitung Sterbender zu schulen. Damit diese Künste fort-
geführt, aber ihre Geheimnisse auch bewahrt wurden, 
wurden die Hingabe und Integrität der Myrrhopho-
ren ständigen Prüfungen unterzogen. Die berühmteste 
Myrrhophore der Geschichte war Maria Magdalena. In 
der Bibel finden sich viele Beispiele für ihre 
Arbeit und für das Wirken ihrer Myrrho-
phoren-Schwestern, vor allem während der 
Kreuzigung.
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